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Im� August� 2004�
wurde� für� das�
g e m e i n s a m e�
Projekt� GO:IN�
des�Landkreises�
Potsdam-Mit-
telmark�und�der�
Stadt� Potsdam�
der� Grundstein�
gelegt.�Nur�zwei�
Jahre� später�
können� wir� in� diesem� Haus� die� ersten�
Existenzgründer� begrüßen.� Das� Konzept�
des� Innovationszentrums� und� die� dafür�
getätigten� Investitionen� zahlen� sich� nun�
aus.�Der�Wissenschaftsstandort�Golm�mit�
der�Universität,�den�Max-Planck-�und�den�
Fraunhofer-Instituten�erhält�die�seit�vielen�
Jahren� fällige�Stätte,�wo�Ausgründungen�
aus�den�oben�genannten�Einrichtungen,�im�
bildlichen�Sinne�ganz�nah�bei�der�Mutter,�
ihre�erste�Heimat�finden�können.�Das�ist�ge-
nau�der�Beitrag,�den�die�Landeshauptstadt�
Potsdam�und�der�Landkreis�im�Sinne�von�
Existenzgründungen� gemeinsam� leisten�
wollen;�die�Entstehung�mittelständischer�
Strukturen�im�Umfeld�der�Universität.�Bei-
de�Partner�werden� in�meinen�Augen�von�
diesen�Ansiedlungen�profitieren,�denn�die�
am� Standort� Golm� hervorragend� ausge-
bildeten�Fachleute�haben�die�Möglichkeit,�
ihre� Ideen,� ihr�Wissen�und�daraus�resul-
tierende� Innovationen� in� unserer� Region�
zu�verwirklichen.�

Gerade�in�Zeiten,�in�denen�wir�uns�den�de-
mografischen�Entwicklungen�stellen�müs-
sen,�ist�es�sehr�wichtig,�jungen�Menschen�
hier�eine�Perspektive�zu�geben.

Zusammenarbeit 
zahlt sich aus 

Das� GO:IN� ist�
fertig.� Ein� Inno-
vations�zentrum�
soll�es�sein.�Doch�
reichen�ein�Haus�
und�Infrastruktur,�
Ausstattung� und�
Lage,�um�diesem�
Namen�gerecht�zu�
werden,�oder�fehlt�
da�nicht�was?
Innovation� braucht� Innovatoren.� Ohne� sie�
bleibt� der� Begriff� blutleer� und� abstrakt.�
Was� wäre� der� Viertaktmotor� ohne� Herrn�
Otto,�was�unser�Thermometer�ohne�Herrn�
Celsius?�Menschen�sind�die�Träger�und�Ge-
stalter�von�Innovationsprozessen.�Ohne�ihre�
Kreativität,�ihr�Wissen�und�ihre�Fertigkeiten,�
ohne�ihren�Mut�zum�Risiko�und�vor�allem�
ohne� ihre�Bereitschaft,�Verantwortung�zu�
übernehmen,� gibt� es� keine� Innovationen.�
Das�bedeutet�für�uns:�Nur�durch�die�Men-
schen,�die�in�das�GO:IN�einziehen�werden,�
die� hier� forschen� und� arbeiten� werden,�
kann� aus� dem� Haus� ein� Innovationszen-
trum�werden.�
Die�Geschichte�lehrt�uns�aber�auch,�dass�
es� Innovationen� und� ihre� Urheber� nicht�
immer� leicht� haben.� Als� Stephenson� die�
Lokomotive�erfand,�„bewiesen“�spitzfindige�
Mathematiker,�dass�auf�glatten�Schienen�
niemals� ein� Zug� eine� Last� ziehen� könne,�
weil�die�Räder�durchdrehen�würden.�Wer�
neue�Wege�wagt,�erscheint� immer�zuerst�
als�Abweichler.�
In�diesem�Sinne�wünsche�ich�mir,�dass�das�
GO:IN� eine� Heimstatt� für� möglichst� viele�
kreative�„Abweichler“�sein�wird,�für�mutige�
Menschen�mit�Weitblick�und�Visionen.�Aus�
ihren� Ideen� sollen� im� GO:IN� erfolgreiche�
Innovationen�werden.�Dafür�viel�Erfolg.

Innovation braucht 
Innovatoren

Jann�Jakobs
Oberbürgermeister�der
Landeshauptstadt�Potsdam

Vorwort

Lothar�Koch
Landrat�des�Landkreises�
Potsdam-Mittelmark
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Die�Ortsbezeichnung�Golm�hat�ihre�Wurzeln�
im�Slawischen�und�bedeutet�dort�so�viel�wie�
Hügel�oder�Anhöhe.�Ob�dabei�der�68�Meter�
hohe� Reiherberg� oder� der� 57� Meter� hohe�
Ehrenpfortenberg� namensstiftend� war,� ist�
ungeklärt.� Fest� steht� aber,� dass� Golm� in�
den� zurückliegenden� Jahren� in� Funktion�
und�Bedeutung�einen�tiefgreifenden�Wandel�
vollzogen� hat.� Der� Ort� mit� seinem� kleinen�
Hügel�hat�sich�zu�einem�Fels�in�der�Wissen-
schafts�landschaft�entwickelt.�Vor�den�Toren�
der�Landeshauptstadt�Potsdam�und�nahe�der�
Metropole�Berlin�entstand�und�wächst�hier�
der� größte� Wissenschaftspark� des� Landes�
Brandenburg.�

Bis�zum�Anfang�der�90er�Jahre�war�Golm�ein�
beschaulicher�Ort�vor�Potsdam.�Über�eine�
holprige�Kopfsteinpflaster-Straße�gelangte�
man� in� den� Ort� mit� seinen� damals� rund�
2.000� Einwohnern.� Wenig� bekannt,� hatte�
Golm� bis� dato� bestenfalls� einen� geheim-
nisumwitterten�Ruf.�In�den�1930er�Jahren�
entstand�hier�ein�Gebäude�kom��plex�für�die�
Luftnachrichtenabteilung� des� Oberkom-
mandos�der�Luftwaffe.�Zu�DDR-Zeiten�ver-
blieb�das�Gelände�de�facto�in�militärischer�

Hand.�Ein�Teil�wurde�durch�die�Nationale�
Volks����armee�genutzt,� in�dem�anderen�Teil�
entstand�im�Jahr�1951�die�Hochschule�des�
Ministeriums� für� Staatssicherheit� (MfS).�
Hier�sollten�den�Studenten�eine�„klassen-
bewusste�Allgemeinbildung“,�aber�auch�die�
neuesten�Erkenntnisse�auf�dem�Gebiet�der�
operative�Geheim��diensttätigkeit�vermittelt�
werden.� Die� Hochschule� des� MfS� wurde�
1965� in� Juristische� Hochschule� Potsdam�
(JHS)�umbenannt.��

Der�Lauf�der�Geschichte�machte�aus�der�
eins�tigen� „Kaderschmiede“� jedoch� eine�
funktionslose�Liegenschaft,�für�die�es�galt,�
geeignete� Nutzungen� zu� finden.� Schnell�
formierte�sich�ein�gemeinsamer�und�poli-
tischer�Wille:�In�Golm�soll�der�größte�Wis-
senschaftspark� des� Landes� Brandenburg�
entstehen.�Ein�wissenschaftlicher�Leucht-
turm�mit�Strahl-�und�Anziehungskraft.�Die�
Schaffung� von� Synergien� war� dabei� Ziel�
und� Ausgangspunkt� zugleich.� Hier� soll�
eine�Verzahnung�von�Ausbildung�und�Spit-
zenforschung�sowie�eine�Kooperation�von�
universitären�und�außer�universitären�Ein-
richtungen�stattfinden.�

Die�Entwicklung�Golms�zum�Wissenschafts-
standort�beginnt�im�Jahr�1991.�Damals�ent-
schied�sich�die�neu�gegründete�Universität�
Potsdam,�die�Naturwissenschaften�auf�dem�
ehemaligen�Kasernenareal�anzusiedeln.�1993�
begann� der� Ausbau� des� Golmer� Campus.�
Die�alten�Gebäude�wurden�saniert,�moderne�
und�funktionale�Neubauten�entstanden�und�
die� Mathematisch-Naturwissenschaftliche�
Fakultät,� zugleich�die�größte�der�Universi-
tät�Potsdam,�nahm�schrittweise�Besitz�von�
ihrem�neuen�Campus.�Dadurch�haben�sich�
nicht� nur� die� Studien-,� Arbeits-� und� For-
schungsbedingungen� deutlich� verbessert.�
Durch� den� Ausbau� und� die� Konzentration�
von� universitären� Einrichtungen� auf� dem�
Campus� Golm� wurden� vielmehr� auch� die�
Grundvoraussetzungen� für� die� Ansiedlung�
weiterer�Institute�geschaffen.

Im�Jahre�1999�nahmen�die�drei�Max-Planck-
Institute�für�Gravitationsphysik,�für�Kolloid-�

Der Wissenschaftspark Golm
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und� Grenzflächenforschung� sowie� für� Mo-
lekulare� Pflanzenphysiologie� nördlich� des�
Campus� ihren� Betrieb� auf.� Dieser� Stand-
ort� war� mit� einem� Volumen� von� 150� Milli-
onen�Mark�das�größte�Bauvorhaben�in�der�
Geschichte� der� Max-Planck-Gesellschaft.�
Westlich� der� Bahnlinie,� auf� ehemaligem�
Ackerland,�entstand�dafür�eigens�ein�eigener�

Campus�–�mit�Neubauten�für�die� Institute,�
einem�Zentralgebäude�und�Gästehäusern.�

Im�Frühjahr�2000�zog�das�Fraunhofer-Institut�
für�Angewandte�Polymerforschung�von�Tel-
tow�nach�Golm,�dem�folgte�im�Herbst�2006�
ein� weiterer� Zuzug.� Nach� Fertigstellung�
eines� eigenen� Neubaus� siedelte� sich� auch�
das�Fraunhofer-Institut�für�Biomedizinische�
Technik�im�Wissenschaftspark�Golm�an.�
Beide�Teile�des�Wissenschaftsparks�Golm,�
der�Universitäts-�und�der�Forschungscam-
pus,�werden�in�Zukunft�noch�stärker�zusam-
menwachsen,� sowohl� inhaltlich� wie� auch�
räumlich.� Bereits� heute� hat� der� Wissen-
schaftspark�eine�eigene�Dynamik�mit�hoher�
Anziehungskraft.� Ein� stetiger� Anstieg� der�
Studentenzahlen� einerseits� und� die� wach-
sende�Nachfrage�nach�Gewerberäumen�an-
dererseits�sind�Belege�für�diesen�positiven�
Trend.

Forschungspartner,� Existenzgründer� und�
Unternehmen�zieht�es�in�die�Nähe�der�Golmer�
Forscher.�Auf�der�Suche�nach�Synergien�und�
kreativen�Impulsen�bietet�der�Wissenschafts-
park�innovativen�Unternehmen�schon�heute�

ein�ideales�Umfeld.�Dabei�wird�deutlich:�In�
einer� wissensbasierten� Wirtschaft,� in� der�
zunehmend� Mehrwert� mit� dem� Kopf� statt�
mit� den� Händen� erwirtschaftet� wird,� wird�
Wissenschaft�nicht�nur�zu�einem�Standort-,�
sondern�auch�zu�einem�Wirtschaftsfaktor.�Die�
weitere�Entwicklung�des�Wissenschaftsparks�
muss�dem�Rechnung�tragen.

Ein�erster�wichtiger�Schritt�war�die�Errich-
tung� des� Technologie-� und� Gründerzen-
trums�GO:IN.�Weitere�Schritte� folgen.�Bei-
de� Teile� des� Wissenschaftsparks� werden�
durch� eine� Bahnunterführung� auf� kurzem�
Weg� miteinander� verbunden� und� mit� dem�
Neubau�einer�Erschließungsstraße�werden�
weitere� Gewerbegrund�stücke� erschlos-
sen.�Ermöglicht�wird�das�durch�privatwirt-
schaftliche� Investitionen� in� Millionenhö-
he�–�mit�überaus�positiven�Konsequenzen.
Der�Unternehmer�Uwe�Braun�investiert�37,5�
Millionen�Euro�in�ein�unternehmenseigenes�
Forschungs-,� Entwicklungs-� und� Produk-
tionsgebäude� am� Standort� Golm.� Geplant�
ist,� hier� u.�a.� Biometriesysteme� zu� entwi-
ckeln.� Die� Vorteile� des� neuen� Standortes:�
bestes� Umfeld,� hohes� Fachkräftepotenzial�
und� gute� Kontakte� zu� artverwandten� For-
schungsfeldern�im�Fraunhofer-Institut�und�
der� Universität� Potsdam.� Bis� zu� 400� neue�
Mitarbeiter�sollen�dort�tätig�werden.�

Der� Startschuss� für� die� erste� Unterneh-
mensansiedlungen�ist�damit�gefallen.�Bleibt�
zu� hoffen,� dass� viele� weitere� folgen� wer-
den.
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Nach� langer� Vorbereitung� können� wir� nun�
endlich� die� Fertigstellung� des� GO:IN,� des�
Golm-Innovationzentrums,�feiern.

Wir�verfügen�damit�über�ein�Gebäude,�in�dem�
sich�in�direkter�Nachbarschaft�zu�den�Insti-
tuten�der�Max-Planck-�und�der�Fraunhofer-
Gesellschaft�und�dem�Campus�der�Mathe-
matisch-Naturwissenschaftlichen� Fakultät�
der�Universität�Potsdam�im�größten�Wissen-
schaftspark�des�Landes�Brandenburg�junge,�
innovative�Firmen�ansiedeln�können,�um�hier�
neueste�wissenschaftliche�Ergebnisse�wirt-
schaftlich� zu� verwerten.� Diese� räumliche�
Nähe� von� Wissenschaft� und� Wirtschaft� ist�
das� zentrale� Anliegen� des� Projektes,� weil�
sie� erfolgreiche� Synergieeffekte� verspricht�
und�ermöglicht.�

Entwicklung

Es�war�ein�langer�Weg�bis�hierher.�Der�Wis-
senschaftspark� Golm� hat� sich� bereits� seit�
Mitte�der�90er�Jahre�entwickelt,�und�das�feh-
lende�Angebot�an�geeignetem�Gewerberaum�
für� KMU� war� von� Beginn� an� ein� Problem.�
Einige�hier�neu�entstandene�Unternehmen�
mussten� deshalb� den� Standort� verlassen.�
Die� Wissenschaftler� haben� die� Schaffung�
solcher�Möglichkeiten�immer�gefordert.�Mit�
zwingender�Notwendigkeit�entsteht�aus�der�
Tätigkeit�der� Institute�heraus�die�Nachfra-
ge�von�Forschungspartnern�und�KMU�nach�
gewerblich� nutzbaren� Räumen� im� unmit-
telbaren� Umfeld� und� von� Unternehmens-
gründern� nach� den� Betreuungsleistungen�
eines� Innovationszentrums.� Im� Jahre�2000�
hat�der�Landkreis�Potsdam-Mittelmark�mit�
seiner�Gesellschaft�Technologiezentrum�Tel-
tow�GmbH�dann�diese�Forderung�aufgegrif-
fen�und�den�Aufbau�eines�Innovations-�und�
Gründerzentrums�in�Angriff�genommen,�für�
das�2004�die�Finanzierung�gesichert�werden�
konnte.

Unser� Dank� für� die� Unterstützung� in� der�
Vorbereitungsphase�gilt�insbesondere�dem�
Technologiereferat� des� Wirtschaftsminis-
teriums,�damals�unter�Herrn�Prof.�Dr.�Tim-
mermann,�dem�Referat�für�Innovations-�und�

Technologietransfer� des� Ministeriums� für�
Wissenschaft,�Forschung�und�Kultur�unter�
Frau�Dr.�Schlotzhauer�und�der�Abteilung�Öf-
fentliche�Kunden�der�ILB�unter�Herrn�Sten-
ger.

Im�Jahre�2005�ist,�auch�im�Zusammenhang�
mit� der� Eingemeindung� von� Golm� in� die�
Landeshauptstadt�Potsdam,�zwischen�den�
Gebietskörperschaften�vereinbart�worden,�
das� Vorhaben� GO:IN� gemeinsam� durch�
Stadt� und� Landkreis� weiter� voranzutrei-
ben.�Es�wurde�eine�Tochtergesellschaft�der�
Technologiezentrum�Teltow�GmbH�und�der�
Technologie-�und�Gewerbezentren�Potsdam�
GmbH� gegründet,� die� Golm� Innovations-
zentrum�GmbH,�die�das�Projekt�nunmehr�
vertritt,�den�Bau�errichtet�hat�und�ihn�auch�
betreiben�wird.�Sie�wird�auch�die�für�derar-
tige�Innovations-�und�Gründerzentren�not-
wendigen�und�typischen�Dienstleistungen�

GO:IN for Innovation
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erbringen,�wie�die�Beratung�von�Existenz-
gründern�beim�Unternehmenskonzept,�der�
Betriebswirtschaft� und� der� Finanzierung,�
die� Organisation� von� Veranstaltungen� für�
Existenzgründer�und�KMU�und�die�Pflege�
eines�umfangreichen�Kontakt-�und�Koope-
rationsnetzwerkes.

Standort

Das�umfangreiche�Potenzial�des�Großrau-
mes�Potsdam-Berlin�in�den�ver�schiedenen�
Bereichen�der�Technik,�der�Naturwissen-
schaften�und�der�Wirt�schaftswissenschaften�
bilden�ein�sicheres�Hinterland�für�immer�
neue�wissenschaftliche�Entwicklun�gen.�Die�
günstige�geografische�Lage�bietet�ausge-
zeichnete� Verkehrs�verbindungen.� Damit�
können� alle� Vor�züge� des� Ballungszent-
rums� Berlin-Pots�dam� genutzt� werden.�
Ungeachtet�dessen�ermöglicht�die�unmit-
telbare� Nachbarschaft� der� Landschaften�
des� Flämings� und� des� havelländischen�
Seengebietes�eine�Lebensqualität,�die�die�
Vorteile�der�Großstadt�mit�denen�eines�Er-
holungslandes�verbindet.�Der�wesentliche�
Standortvorteil�ist�jedoch�die�dynamische�
Entwicklung�des�Wissenschaftsparks�Golm�
mit� seinen� umfangreichen� wissenschaft-
lichen�Kapazitäten.

Gebäude

Das�neue�Gebäude�wurde�mit�einem�Gesamt-
aufwand�von�etwa�12�Millionen�Euro�in�einer�
Bauzeit�von�16�Monaten�fertiggestellt.�Es�ist�
der�guten�Arbeit�der�Projektsteuerung,�der�
Planer�und�der�Baufirmen�zu�danken,�dass�
die�Bauzeit�und�der�Kostenrahmen�eingehal-
ten�wurde.�80�Prozent�der�Baukosten�werden�
aus�Fördermitteln�aus�der�Gemeinschafts-
aufgabe�Wirtschaftsnahe�Infrastruktur�und�
damit�aus�Mitteln�des�Europäischen�Fonds�
für�regionale�Entwicklung,�des�Bundes�und�
des�Landes�Brandenburg�bestritten,�die�Ei-
genmittel�wurden�von�den�Gesellschaftern�
der� GO:IN� gestellt,� die� Finanzierung� des�
Vorhabens� hat� die� InvestitionsBank� Bran-
denburg�übernommen.

Etwa�4.000�m²�Büro-,�Labor-�und�Lagerflä-
chen�sind�so�entstanden,�die�zum�Teil�mit�La-
boreinrichtungen�ausgerüstet�worden�sind.�
Die�Labore�können�die�S1-�und�S2-Anforde-
rungen�erfüllen�und�auch�auf�S3�aufgerüstet�

werden.�Sie�sollen�den�Gründern�optimale�
Startbedingungen�für�ihr�Unternehmen�bie-
ten.�Dies�sind�nicht�nur�individuell�gestalt-
bare�Gewerberäume,�sondern�vor�allem�auch�
ein� breites� Spektrum� an� Dienstleistungen,�
Beratung�und�die�Einbindung� in�die� regio-
nalen�Netzwerke.�Angestrebt�werden�etwa�
200�Arbeitsplätze�insbesondere�auf�den�Ge-
bieten�Biochemie,�Chemie,�Werkstofftechnik�
und�physikalische�Technik.

Neben� den� Mietflächen� wurden� auch� Se-
minarräume� und� Kommunikationsflä-
chen�mit�der� für�Veranstaltungen�notwen-
digen� Infrastruktur� geschaffen,� damit� das�
GO:IN� den� Bedürfnissen� der� innovativen�
und� technologie�orientierten� Unternehmen�
am�Standort�gerecht�werden�kann�und�au-
ßerdem�als�Veranstaltungsort�überregional�
wirksam�werden�kann.�

Bei�der�Planung�des�Gebäudes�wurden�ins-
besondere�hohe�An�sprüche�an�die�Nutzungs-
flexibilität�der�Flächen�gestellt,�um�auch�in�
Zukunft�auf�alle�Anforderungen�innovativer�
Unternehmen�reagieren�zu�können,�die�sich�
im�Wachstum�befinden,�ihr�Profil�dynamisch�
immer�neu�bestimmen�und�hochkomplexe�
technische� Verfahren� entwickeln� und� an-
wenden.� Dazu� gehört� eine� umfangreiche�
Infrastruktur� (Medien-� und� Kommunikati-
onstechnik,� Beratungs�räume� unterschied-
licher�Größe�mit�entsprechender�technischer�
Ausstattung,� Kopierzentrale,� Sekretariats-�
und� Postdienste,� Zutrittskontrolle,� Brand-
meldesystem,�flexibel�gestaltbare�Systeme�
der�Medienversorgung�in�den�Mieträumen,�
hoher�Sicherheitsstandard�u.�a.�m.),�ein�ho-
her� Anteil� (bis� zu� 50� Prozent)� von� speziell�
zum�Betrieb�als�Laborräume�vor�bereiteten�
Flächen� (Medienversorgung,� Kühlwasser,�
Be-� und� Entlüftung,� Notstromversorgung,�
Notduschen,�u.�a.).�Weitere�Leistungen�sol-
len�ermöglicht�werden�durch�die�Mitnutzung�
von�Geräten�und�Anlagen�der�wissenschaft-
lichen�Einrichtungen.

Ziele

Das�neue�Innovationszentrum�leistet�einen�
wichtigen�Beitrag�dazu,�dass�der�Technologie-
transfer� zwischen� Wissenschaft� und� Wirt-
schaft�verbessert�wird�und�hoch�qualifizierte�
Arbeitsplätze�im�wissenschaftlichen�Umfeld�
entstehen.� Der� Bau� des� neuen� Zentrums�



�www.goin-potsdam.de

Wir machen uns stark!
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ist� ein� ebenso� wichtiger� wie� auch� strate-
gischer�Beitrag�zum�weiteren�Ausbau�einer�
zukunftsorientierten� und� innovativen� Wirt-
schaftsstruktur�in�der�Region.�

„In�steigendem�Maße�wird�die�Innovations-
stärke� nicht� nur� zum� Wettbewerbs-,� son-
dern�auch�zum�Standortfaktor�–�sowohl�auf�
internationaler�wie�auch�regionaler�Ebene.�
Gerade�mit�Blick�auf�die�Zukunft�lässt�sich�
daher�zu�Recht�sagen:� „Rauchende�Köpfe�
schaffen� mehr� Wohlstand� als� rauchende�
Schlote“�–�so�Oberbürgermeister�Jann�Ja-
kobs� in�seinem�Grußwort� zur�Grundstein-
legung.�

Landrat�Lothar�Koch�stellte�dazu�fest:�„Die�
Errichtung�des�Innovationszentrums�verste-
he� ich�als�Signal� für�die�regionale�Verbes-
serung� der� Wirtschaftsförderung� über� die�
Stadt-��und�Landkreisgrenzen�hinweg�sowie�
als� einen� bedeutenden� Beitrag,� aus� dem�
anerkannten�und�hoch�geschätzten�Wissen-
schaftsstandort� Potsdam-Golm� zukünftige�

Ausgründungen�von�innovativen�Wirtschafts-
unternehmungen�zu�erleichtern.“

Das�umfangreiche�wissenschaftliche�Poten-
zial�der�Region�bietet�die�besten�Vorausset-
zungen�für�immer�neue�Entwicklungen�und�
Unternehmens�gründungen.� Erste� Interes-
senten�aus�der�Biotechnologie,�der�Biosen-
sorik�und�der�Geophysik�haben�sich�bereits�
im�Zentrum�eingemietet,�mit�weiteren�Unter-
nehmen�werden�Gespräche�geführt.�

Als� Landeshauptstadt� werben� wir� für� den�
Wirtschaftsstandort�mit�dem�Slogan�„Pots-
dam� –� die� schönsten� Standorte� für� kluge�
Köpfe“,�so�Oberbürgermeister�Jann�Jakobs�
zum�Richtfest.�„Dass�dieser�Spruch�kein�lee-
res�Postulat�ist,�wird�hier�und�heute�auf�ein-
drucksvolle�Weise�erlebbar.�Kluge�Köpfe�gibt�
es�hier�im�Wissenschaftspark�ohne�Zweifel�
wie� kaum� an� einem� anderen� Ort� im� Land�
Brandenburg.�Mit�dem�GO:IN�schaffen�wir�ei-
nen�Standort,�um�den�Ideen�der�klugen�Köpfe�
auch�ein�schönes�Zuhause�zu�geben.“
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Raum für Innovationen

Eine�funktionale�und�freundliche�Architektur�
zeichnen� die� flexible� Bauweise� des� GO:IN�
aus.� Die� Büro-� und� Laborflächen� erstre-
cken�sich�über� insgesamt�vier�Etagen.�Mit�
Blick� auf� die� Mieter� wurde� bereits� bei� der�
Planung� des� gesamten� Gebäudes� auf� die�
künftige�Wirtschaftlichkeit�und�den�geringen�
Instandhaltungsaufwand�geachtet.

Das�Objekt�wird�durch�ein�zentrales�reprä-
sentatives�Foyer�erschlossen.�Der�Zugang�zu�
den�einzelnen�Räumlichkeiten�erfolgt�über�
einen�Aufzug,�zwei�Treppenhäuser�und�ab-
trennbare�Flure.

In�jeder�Etage�befinden�sich�neben�Sanitärräu-
men�auch�jeweils�eine�gemeinschaftliche�Tee-
küche.�Im�Erdgeschoss�befindet�sich�zusätzlich�
der�moderne�Besprechungsraum�für�die�Mieter.�
Im�Außenbereich�stehen�ausreichend�Mieter-�
und�Besucherparkplätze�zur�Verfügung.

Büros – Raum zum Denken

Die�Büroräume�erstrecken�sich�über�insge-
samt�vier�Ebenen�und�sind� flexibel� teilbar.�
Sämtliche� Büroräume� haben� modernste�
und�nutzerorientierte�Ausstattungen.�Die�ab-
schließbaren�Aluminiumfenster�der�Schall-
schutzklasse�III�enthalten�Sonnenschutzver-
glasung� und� einen� elektrisch� bedienbaren�
Sicht-,�Blend-�und�Sonnenschutz.�Nach-�und�
Neuinstallationen� für�Elektrotechnik,�Tele-
kommunikation,� Datennetze� usw.� sind� un-
kompliziert�möglich.�In�jeder�Etage�befindet�
sich�je�Flügel�eine�Teeküche.�

Je�nach� individuellem�Flächenbedarf�können�
Büros� angemietet� werden.� Das� Rastermaß�
entspricht�25�m².�Mehrere�Raster�können�zu�
größeren�Fläche�verbunden�werden.�So�kann�die�
Mietfläche�entsprechend�dem�Unternehmens-
wachstum�problemlos�ausgeweitet�werden.�

Labore – Raum zum Forschen

Verteilt�auf�drei�Etagen�befinden�sich�Labor-
räume�unterschiedlicher�Größe.�Jeweils�zwei�
nebeneinander�liegende�Laborräume�bilden�
dabei�eine�Einheit�und�können�mit�einem�Durch-
gang�verbunden�werden.�Jede�Laboreinheit�ver-
fügt�über�eine�separate�Versorgung�mit:

Zu-�und�Abluft
Wasser�und�Abwasser
Kühlung
Gasflaschenschränken

Die�Laborräume�verfügen�standardmäßig�über�
eine�Grundausstattung�bestehend�aus:

Labor-Tischabzug
Laborspüle
Chemikalien-/Sicherheits-/
Säure-Laugen-Schrank
Laborarbeitsplätze�mit�Medienzellen
Wände�mit�scheuerbeständigem�Anstrich
flüssigkeitsdichter�Kautschukfußboden

Alle�Labore�erfüllen�die�Vorschriften�für:
den�Sicherheitsstandard�S1�generell�und�
den�Sicherheitsstandard�S2�fallabhängig

•
•
•
•

•
•
•

•
•
•

•
•

GO:IN 
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Infrastruktur – Gemeinsame 
Ressourcen

Repräsentatives Foyer
Erste�Anlaufstelle�für�Mieter�und�Besucher�
des�GO:IN.

Besprechungsraum
Der�Besprechungsraum�kann�sowohl�von�
den�Mietern�als�auch�von�externen�Nutzern�
angemietet�werden.�Hier�können�Sie�über�
Ihr� Unternehmen� informieren,� Produkte�
präsentieren�und�unternehmensbezogene�
Tagungen� oder� Seminare� anbieten.� Der�
Raum�ist�großzügig�ausgestattet�und�ver-
fügt�über�moderne�Seminar-�und�Präsen-
tationstechnik.

•

•

Abtrennbare�Flurbereiche�für�größere�Miet-
einheiten

Gemeinschaftliche� Teeküchen� auf� jeder�
Etage�

Kunden-�und�Mitarbeiterparkplätze

Personenaufzug

Lüftungsanlage
Aufwendige� Technik� sorgt� durch� Dauer-,�
Quellen-�und�zeitabhängige�Be-�und�Entlüf-
tung�für�eine�angenehme�Raumtemperatur�
im�Gebäude,�insbesondere�in�den�Laboren.
Kommunikationsinfrastruktur,� Verkabe-
lung,�Serverraum

•

•

•

•

•

•



11

G
O

:IN
  I

nn
ov

at
io

ns
ze

nt
ru

m
 G

ol
m

www.goin-potsdam.de

Das�GO:IN�ist�ein�naturwissenschaftlich�ori-
entiertes�Innovations-�und�Gründerzentrum.�
Mit�seiner�Lage�und�seiner�Ausstattung�bietet�
es�Existenzgründern�und�jungen�Unterneh-
men� exzellente� Voraussetzungen� in� einem�
inspirierenden,�wissenschaftlichen�Umfeld.��
In�direkter�Nachbarschaft�zu�den�Max-Planck-
Gesellschaften,� den� Fraunhofer-Instituten�
und�der�Mathematisch-Naturwissenschaft-
lichen�Fakultät�der�Universität�Potsdam,�ist�
das�GO:IN�eingebettet�in�den�bisher�größten�
Wissenschaftspark� des� Landes� Branden-
burg.�Internationa�lität�und�Interdisziplinarität�
kennzeichnen�diesen�Standort,�an�dem�heute�
bereits�mehr�als�1.500�Wissenschaftler�und�
Mitarbeiter�arbeiten.�Hier�werden�Grundla-
genforschung�und�Lehre�ebenso�betrieben�
wie�anwendungsorientierte�und�industriena-
he�Forschung.�Ziel�ist�es,�an�diesem�Standort�
eine�Wertschöpfungskette�von�Wissenschaft�
und�Wirtschaft�zu�schaffen.�

Mit�dieser�Zielsetzung�wurde�das�GO:IN�er-
richtet.�Der�Name�des�Hauses�ist�dabei�zu-
gleich�Programm.�GO:IN�–�ist�eine�Einladung�
und� Aufforderung� an� Wissenschaftler� und�
Forscher,�an�wissenschaftliche�Mitarbeiter�
und� Doktoranden,� an� Studenten� und� Ab-
solventen:�Kommen Sie mit Ihren Ideen in 
unser Haus.�Das�Angebot�des�GO:IN�richtet�
sich�speziell�an:

Unternehmensgründer�aus�naturwissen-
schaftlichen�Bereichen�wie�z.�B.�Biologie,�
Physik�und�Chemie,
Gründungsorientierte� Forschergruppen,�
in� denen� Hochschulangehörige� mit� Un-
ternehmen�gemeinsam�Forschungs-�und�
Entwicklungsprojekte�durchführen,
Unternehmen,�die�ein�innovatives�Umfeld�
zum�Ausbau�ihres�Geschäfts�suchen.

Im� GO:IN� finden� Sie� optimale� Vorausset-
zungen,� um� Ihre� wissenschaftlichen� Ideen�
und�Erkenntnisse�in�marktfähige�Angebote�
umzusetzen.� Basis� ist� ein� individuell� ge-
staltbares�Angebot�an�Labor-�und�Büroflä-
chen.�Darüber�hinaus�bieten�wir�ein�breites�

•

•

•

Spektrum�an�zusätzlichen�Serviceleistungen,�
die�sich�an�den�Anforderungen�und�Bedürf-
nissen� junger� Unternehmen� orientieren.�
Dazu�gehört�beispielsweise�die�bedarfswei-
se�Nutzung�von�Besprechungsräumen�und�
Präsentationstechnik� oder� von� Post-� und�
Sekretariatsservices.�

Kontakt:
Golm�Innovationszentrum�GmbH
Am�Mühlenberg�11
14476�Potsdam/OT�Golm
Telefon:�0331/237551-0�(Zentrale)
Telefax:��0331/237351-202
E-Mail:��info@goin-potsdam.de
www.goin-potsdam.de
Geschäftsführer:�Dr.�Ulrich�Dietzsch

Geschäftsführer:�Steffen�Schramm
auch�unter�Telefon:�0331/620020-0

Sie�sehen,�es�gibt�viele�Gründe,�um�sich�für�
das�GO:IN�zu�entscheiden.�Mehr�Informati-
onen�und�Details�finden�Sie�auf�den�nachfol-
genden�Seiten.

GO:IN – Wir tun alles, damit sich Ihre Ideen 
bei uns zu Hause fühlen.

Das GO:IN
Ein guter Platz für gute Ideen
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Angebote der Innovations- 
und Gründungsförderung in 
der Region Potsdam

In�Potsdam� lässt�es�sich�nicht�nur�gut� le-
ben,�sondern�auch�gut�gründen.�Der�Spit-
zenplatz� in� Ostdeutschland� bei� der� letzten�
Studie�zu�Hightech-Gründungen�zeigt,�dass�
die� Landeshauptstadt� Potsdam� Wissen-
schaft- und Innovationsstadt� zugleich� ist�
und� die� besten� Voraussetzungen� für� wis-
sensintensive� Gründungen� und� Technolo-
gietransfer� bietet.� Junge� Existenzgründer�
und� Unternehmen� finden� hier� vor� Ort� ein�
attraktives�innovatives Umfeld�vor,�welches�
sich�in�eine�dichte�Wissenschaftslandschaft�
einbettet.�Eine�hervorragende Infrastruktur�
mit� mehreren� Technologie-� und� Gründer-
zentren,�die�branchenspezifisch�ausgerichtet�
sind,� bietet� genügend� Raum� zum� Denken,�
zum�Gründen�und�zum�Wachsen.�In�Ergän-
zung�dazu�unterstreicht�ein�breites�Netz�an�
Beratungs- und Unterstützungsangeboten�
durch�kompetente�Partner�die�Vorteile�des�
Unternehmensstandortes�Potsdam.�

Beratung vor Ort

Jeder,� der� sich� selbstständig� machen�
möchte,�sollte�sich�zuvor�umgehend�infor-
mieren� und� beraten� lassen.� Viele� Fragen�
lassen�sich�selbst�beantworten�mit�Hilfe�der�
vielen�verfügbaren�Informationsmaterialien.�
Allerdings� sollte� nicht� auf� eine� weiterfüh-
rende�persönliche�Beratung�verzichtet�wer-
den,�um�die�Umsetzung�der�Geschäftsidee�
langfristig�zum�Erfolg�führen�zu�können.�In�
Potsdam� finden� innovative� und� technolo-
gieorientierte�Existenzgründer�sowohl�ziel-

gruppen-�als�auch�branchenspezifische An-
gebote,�die�von�der�Erstberatung�bis�hin�zu�
Schutzrechtsfragen,�Finanzierung�oder�der�
Bereitstellung�von�Gewerbeflächen�reichen.�
Vielfältige�Informationsmaterialien,�individu-
elle�und�lösungsorientierte�Beratungen�und�
Coachings�erleichtern�neben�der�schnellen�
Bearbeitung�von�Fördermittelanträgen�den�
Weg� zum� eigenen� Unternehmen.� Zentrale�
Anlaufstellen� für� Gründungsinteressenten�
unterstützen�in�der�Stadt,�bei�den�Partnern�
oder� an� den� wissenschaftlichen� Einrich-
tungen�bei�der�Umsetzung�der�Gründung-
sidee.�

Als�zentrale�Anlaufstellen�für�Existenzgrün-
der,� ortsansässige� und� ansiedlungswillige�
Unternehmen�und�für�Fragen�rund�um�das�
Thema�Gründung�steht�die�Wirtschaftsför-
derung der Landeshauptstadt�jederzeit�zur�
Verfügung.�Der�Service�umfasst�u.�a.�Stand-
ortberatung�und�-vermittlung,�Erstberatung�
von�Unternehmen�und�Existenzgründern�und�
die�Informationen�zu�Förderprogrammen.�Die�
Industrie- und Handelskammer Potsdam�
hält�ein�breites�Beratungs-�und�Servicean-
gebot�bereit�und�bietet�neben�Brancheninfor-
mationen�auch�Weiterbildungsmöglichkeiten�
an.�Ein�weiterer�wichtiger�Ansprechpartner,�
insbesondere� für� innovative� und� technolo-
gieorientierte�Unternehmen,�ist�die�Zukunfts
Agentur Brandenburg,� deren� Leistungs-
spektrum�von�der�Fördermittelberatung�bis�
hin�zur�Patentverwertung�geht.�An�den�Hoch-
schulen� und� Wissenschaftseinrichtungen�
unterstützen�die�Technologietransferstellen�
und�das�BIEM –�Brandenburgische� Institut�
für� Existenzgründungen� und� Mittelstands-
förderung.�

Gut beraten! Gut vernetzt!



1�

G
O

:IN
  I

nn
ov

at
io

ns
ze

nt
ru

m
 G

ol
m

www.goin-potsdam.de

Netzwerke vor Ort 

Als�Wegweiser�durch�die�Vielzahl�der�An-
gebote� agieren� regionale� Netzwerke.� Die�
Vielfalt�der�Angebote�für�Existenzgründer�
und�junge�Unternehmen�in�Potsdam�wird�
im� Netzwerk� „Gründerforum Potsdam“�
gebündelt.� Das� Gründerforum� Potsdam�
ist� ein�Netzwerk�und�aktive�Kommunika-
tionsplattform� für� alle� gründungsorien-
tierten� Akteure� in� der� Landeshauptstadt�
Potsdam.�

Ziel� des� Gründerforums� Potsdam� ist� es,�
die�Kompetenzen�der�Partner�in�der�Lan-
deshauptstadt�Potsdam�und�der�Region�zu�
bündeln,�Transparenz�über�die�vielfältigen�
Angebote� für� Existenzgründer(-innen)� zu�
schaffen� und� mit� umfassenden� Informa-
tionen,� Qualifizierung,� Beratung� und� Fi-
nanzierung�bei�einer�Existenzgründung�in�
Potsdam� und� Umgebung� zur� Verfügung�
zu� stehen,� um� damit� die� Attraktivität� des�
Standortes�für�eine�Existenzgründung�ge-
meinsam�zu�erhöhen.�

Starke�Partner,�wie�die�Wirtschaftsförde-
rung� der� Stadt,� die� ortsansässigen� Kam-
mern,� die� Hochschulen,� die� Technologie-�
und�Gründerzentren,�die�ZukunftsAgentur�
Brandenburg,� die� InvestitionsBank� des�
Landes� Brandenburg,� die� Mittelbranden-
burgische� Sparkasse� und� weitere� grün-
dungsorientierte� Organisationen� stellen�
ihre�Erfahrung�und�Kompetenzen�auf�dem�
Weg� in� die� Selbstständigkeit� zur� Verfü-
gung.�

Wissens-� und� Technologietransfer� ist� un-
abdingbare� Voraussetzung� für� innovative�
Ideen�und�deren�Umsetzung�in�marktfähige�
Produkte�und�Dienstleistungen.�Das�Netz-
werk� der� Technologie-Transferstellen� im�
Land�Brandenburg�ist�dabei�ein�kompetenter�
Partner�an�der�Schnittstelle�zwischen�For-

schung�und�Wirtschaft.�Mit�einem�umfang-
reichen� Leistungsangebot� bietet� iq bran-
denburg� schnellen� und� unkomplizierten�
Zugang�zu�aktuellen�Forschungsergebnis-
sen,�zu�Markt-�und�Wettbewerbsfragen,�zu�
Informationen�über�den�Stand�von�Wissen-
schaft�und�Technik�sowie�zum�gewerblichen�
Schutzrecht

Weitere�Unterstützung�finden�Existenzgrün-
der�und�junge�Unternehmen�in�Initiativen�wie�
die� „Lotsendienste für Existenzgründer/
-innen“, „AGIL – Aufbruch Gründen im 
Land“ oder� der� BPW-BusinessplanWett-
bewerb�Berlin/Brandenburg.

GO:IN vor Ort

Gut� beraten� und� gut� vernetzt� –� diese� ex-
zellenten�Rahmenbedingungen�finden�sich�
auch�im�Innovationszentrum�Golm�–�GO:IN�
wieder.� Mit� Unterstützung� des� EXIST-Pro-
grammes�vom�Bundesministerium�für�Wirt-
schaft�und�Technologie�wird�mit�dem�Projekt�
„GO:INcubator“�ein�Standortmanagement�
im�Wissenschaftspark�Golm�aufgebaut.�Für�
technologie-� und� wissensbasierte� Grün-
dungen� werden� Räumlichkeiten,� Erstbe-
ratung,�Coaching,�Finanzierung,�Weiterbil-
dung,� Netzwerkmanagement� und� andere�
Dienstleistungen�aus�einer�Hand�angeboten�
und� die� Vielfalt� der� Angebote� in� der� Re-
gion� projekt-� und� unternehmensbezogen�
gebündelt.�Innovationen�brauchen�auch�ein�
festes� Zuhause.� Das� Innovationszentrum�
Golm�–�GO:IN�wird�ein�solches�Zuhause�für�
innovative�Ideen�und�technologieorientierte�
Existenzgründungen�im�Wissenschaftspark�
Golm�werden.�

Weitere Informationen:

www.potsdam.de

www.zab-brandenburg.de

www.iq-brandenburg.de

www.ihk-potsdam.de

www.gruenderforum-potsdam.de

www.agil-brandenburg.de

www.biem-potsdam.de
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Kooperationsprojekt GO:INcubator

Innovative� Ideen� brauchen� ein� geeignetes�
Umfeld�und�ein�festes�Zuhause.�Das�Innova-
tionszentrum�im�Wissenschaftspark�Golm�–�
GO:IN�wird�demnächst�ein�Zuhause�für�Ideen�
aus�Wissenschaft�und�Forschung�werden.�

Ein�Projektantrag�der�Universität�Potsdam,�
zur� Entwicklung� eines� Business-Inkuba-
tors� im� Wissenschaftspark� Golm� hat� den�
Zuschlag� vom� BMWi� (Bundesministerium�
für� Wirtschaft� und� Technologie)� erhalten.�
Im� Rahmen� des� Förderprogramms� „EXIST�
–�Existenzgründungen�aus�der�Wissenschaft“�
hat� sich� das� Kooperationsprojekt� „GO:IN-
cubator“� unter� insgesamt� 79� Bewerbern�
durchgesetzt�und�wird�ab�2007�für�drei�Jahre�
gefördert.�Ziel�ist�es,�im�Wissenschaftspark�
Golm,�innerhalb�des�GO:IN�–�Golmer�Inno-
vationszentrum,� einen� Business-Inkubator�
aufzubauen,�der�jungen�Wissenschaftlern�ein�
Zuhause�für�die�innovative�Unternehmens-
gründung�bietet.�

Maßgebliche�Ziele�des�Projekts�sind�Unter-
stützungen�für�technologie-�und�wissensba-
sierte�Unternehmensgründungen:

neue�Zielgruppen�durch�die�gezielte�Ein-
bindung� von� Wissenschaftlern� aus� den�
außeruniversitären�Wissenschaftseinrich-
tungen� und� der� naturwissenschaftlichen�
Fakultät�der�Universität�Potsdam�zu�ge-
winnen

•

neue�Geschäftsideen�durch�Ideenwerkstät-
ten�zu�entwickeln
eine�one-stop-agency�für�Gründungsinter-
essierte�aufzubauen��
verschiedene� Maßnahmen� zu� einem� In-
kubator� im� Golm� Innovationszentrum� zu�
bündeln�und�nachhaltig�zu�sichern�und�
die�Vernetzung�vor�Ort�zu�stärken�und�im�
Sinne�eines�Standortmarketings�zu�bün-
deln.

Zahlreiche� Partner� unterstützen� das� Pro-
jekt.� Dazu� gehören� die� Landeshauptstadt�
Potsdam,�Mittelbrandenburgische�Sparkas-
se�(MBS),�Golm�Innovationszentrum�GmbH,�
Technologie-� und� Gewerbezentrum� GmbH�
Potsdam,�LAUF�e.�V.,�Business�Angel�Club�
Berlin/Brandenburg,�ZukunftsAgentur�Bran-
denburg� GmbH,� BC� Brandenburg� Capital,�
Bürgschaftsbank� Brandenburg� und� die� in�
Golm� ansässigen� Institute� Fraunhofer� IAP�
(Angewandte�Polymerforschung),�Fraunhofer�
IBMT� (Medizinische� Biotechnologie),� Max�
Planck�(AEI)�(Gravitationsphysik),�Max�Planck�
KG� (Kolloid-� und� Grenzflächenforschung),�
Max�Planck�MP�(Pflanzenphysiologie)�sowie�
die� Mathematisch-Naturwissenschaftliche�
Fakultät�der�Universität�Potsdam.

Nähere Informationen:
Universität�Potsdam,�BIEM-CEIP
Prof.�Dr.�oec.�Guido�Reger
Stiftungsprofessur�der�Mittelbranden-
burgischen�Sparkasse�in�Potsdam�
Innovative�Existenzgründungen�und�
Mittelstandsentwicklung

August-Bebel-Straße�89,�Haus�1
D-14482�Potsdam

Telefon:��03�31/977-33�26
Telefax:��03�31/977-32�88

E-Mail:� reger@uni-potsdam.de�
www.professor-reger.de�
www.exist.de

•

•

•

•

Innovationen brauchen 
Wurzeln und Flügel
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Die�1991�gegründete�Universität�Potsdam�ist�
die�größte�Hochschule�des�Landes�Branden-
burg.�Sie�hat�drei�Standorte,�Am�Neuen�Pa-
lais,�Babelsberg�und�Golm.�Insbesondere�mit�
dem�Uni-Komplex�am�Rande�des�Parkes�von�
Sanssouci�gehört�die�Hochschule�zu�den�am�
schönsten�gelegenen�akademischen�Einrich-
tungen�Deutschlands.�Derzeit�studieren�hier�
etwa�18.000� junge�Leute,�davon�58�Prozent�
Frauen�und�zehn�Prozent�Ausländer.�Die�Uni-
versität� ist� in� fünf�Fakultäten�unterteilt:�Die�
Philosophische,�die�Humanwissenschaftliche,�
die� Mathematisch-Naturwissenschaftliche,�
die� Wirtschafts-� und� Sozialwissenschaft-
liche�sowie�die�Juristische�Fakultät.�Hier�wird�
schwerpunktmäßig� in� den� Bereichen� Erd-
wissenschaften,�Erziehungswissenschaften,�
Komplexe�Systeme,�Kulturen�im�Vergleich,�Le-
benswissenschaften,�Weiche�Materie�sowie�
Wirtschaft,�Institution,�Verwaltung�geforscht.�
Die�Hochschule�pflegt�enge�Kooperationen�mit�
außeruniversitären�Einrichtungen�der�Region,�
vor�allem�im�naturwissenschaftlichen�Bereich.�
Praxisnahe,� interdisziplinäre�und�neuartige�
Studiengänge�machen�die�Universität�attraktiv,�
dazu�zählen�Polymer�Science,�Jüdische�Studien,�
Verwaltungswissenschaft,�Geowissenschaften,�
Ernährungswissenschaften�oder�Patholingu-
istik.�Zum�besonderen�Profil�der�Universität�
Potsdam�gehört�die�Ausbildung�von�Lehrern.�
Beliebt� ist�die�Alma�mater�bei�Studierenden�
des�In-�und�Auslandes�auch�aufgrund�ihres�für�
jeden�zugänglichen�umfangreichen�Servicean-
gebotes�in�den�Bereichen�Sprachausbildung,�
Computer�sowie�Kultur�und�Sport.�
Die�Universität�Potsdam�ist�mit�ihrer�Mathema-
tisch-Naturwissenschaftlichen�Fakultät�ent-

scheidender�Bestandteil�der�Entwicklung�des�
Wissenschaftsparkes�Golm.�Am�Uni-Standort�
Golm�sind�derzeit�beispielsweise�die�Institute�
für� Psychologie,� Linguistik� und� Allgemeine�
Sprachwissenschaft�sowie�Musik�und�Musik-
pädagogik,�aber�vor�allen�Dingen�Institute�der�
Naturwissenschaften� angesiedelt.� Während�
Mathematik,�Informatik�und�die�Ernährungs-
wissenschaften�an�ihren�Uni-Standorten�ver-
bleiben,�sind�Biologie�und�Biochemie,�Chemie,�
Physik�und�Geowissenschaften�zum�Teil�schon�
in�Golm�ansässig�oder�werden�in�naher�Zukunft�
vollständig�dorthin�umziehen.�
Bereits� im�November�1997�erfolgte�der�ers-
te�Spatenstich� für�einen�ersten�Neubau�der�
Naturwissenschaften� in�Golm.� Im�Juni�2000�
konnten�Biologen,�Biochemiker�und�Chemi-
ker�das�neue�Haus�einweihen.�In�den�Jahren�
2004�und�2006�wurden�zwei�weitere�Neubauten�
für�die�Mathematisch-Naturwissenschaftliche�
Fakultät�übergeben.�Damit�erhielten�auch�Ge-
owissenschaftler�und�Physiker�modernste�Be-
dingungen�für�Lehre�und�Forschung.�
Die�Mitarbeiter�aller�Institute,�darunter�die�
gemeinsam�mit�den�außeruniversitären�Ein-
richtungen� berufenen� Professoren,� setzen�
auf�enge�Kooperation�mit�den�in�Golm�ange-
siedelten�Max-Planck-�und�Fraunhofer-Insti-
tuten.�Gemeinsam�werden�Forschungsfelder,�
wie� Kolloid-� und� Polymerwissenschaften,�
Pflanzengenomforschung�und�Bioinforma-
tik,�Astrophysik�und�Gravitationsforschung,�
Biohybrid-Technologien� und� Geowissen-
schaften,�bearbeitet.�Die�naturwissenschaft-
lichen�Institute�beteiligen�sich�an�Sonderfor-
schungsbereichen,� Innovationskollegs� und�
Graduiertenkollegs.�

Kontakt:
Universität�Potsdam
Am�Neuen�Palais�10
14469�Potsdam
Telefon:�0331/977-0
Telefax:��0331/977972163
E-Mail:��presse@uni-potsdam.de
www.uni-potsdam.de

Universität Potsdam
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Interview: Die IHK Potsdam er-
wartet Schub für Neugründungen

In Golm ist viel in Bewegung. Trifft dies auch 
aus Sicht der Wirtschaft zu?
Wer�hätte�vor�15�Jahren�gedacht,�dass�hier�
in�Potsdam-Golm�einmal�Wissenschaft�und�
Innovation�zu�Hause�sein�werden.�Der�Wis-
senschaftspark�Potsdam-Golm�hat�sich�zum�
größten�Forschungscampus�in�Brandenburg�
entwickelt.�Drei�Max-Planck-Institute,�zwei�
Einrichtungen�der�Fraunhofer-Gesellschaft�
und�die�Mathematisch-Naturwissenschaft-
liche�Fakultät�der�Universität�Potsdam�ste-
hen� für� wissenschaftliche� Exzellenz.� Von�
Nachteil�erwies�sich�bisher�das�Fehlen�eines�
Technologiezentrums� für� Ausgründungen�
und�Ansiedlungen.�Mit�dem�GO:IN�wird�nun�
eine�wichtige�Lücke�geschlossen.�Die�Grün-
der�aus�den�Forschungseinrichtungen�finden�
jetzt� hervorragende� Startbedingungen� am�
Standort.�Nähe�schafft�Synergieeffekte�und�
die�Möglichkeit�zur�informellen�Kommunika-
tion.�Das�GO:IN�wird�aber�auch�Unternehmen�
anziehen,� die� den� engen� Kontakt� zur� For-
schung�benötigen.

Liegt darin für Sie nicht das Hauptziel?
Eines�lässt�sich�nicht�vom�anderen�trennen:�
Innovative�Firmengründungen�werden�spür-
bar�erleichtert�und�damit�eine�neue�Qualität�
der� Verzahnung� der� Partner� aus� Wissen-
schaft�und�Wirtschaft�erreicht.

Und wie lernen sich die beiden Partner dann 
kennen?
Die� IHK� Potsdam� führt� regelmäßig� ge-
meinsam� mit� den� Hochschulen� und� For-
schungseinrichtungen� Veranstaltungen�
wie�Wirtschaft�trifft�Wissenschaft�oder�das�
Brandenburger� Technologieforum� durch.�
Besonders� gut� lernen� sich� die� Partner� in�
gemeinsamer�Projekt-�und�Netzwerkarbeit�
kennen.�BioHyTec� ist� ein� solch� innovatives�
Projekt.�Auch�der�Personalaustausch�ist�eine�
effiziente� Form� des� Technologietransfers.�
Dies�muss�natürlich�weiter�ausgebaut�und�
unterstützt�werden.

Woher kennt die 
IHK Potsdam den 
Bedarf und die 
Möglichkeiten?
Der � Hauptge-
schäftsführer� der�
IHK�ist�Mitglied�im�
Beirat� des� GO:IN.�
Hier� sind� wir� be-
ratend� und� un-
terstützend� tätig.�
Durch�die�Mitwirkung�an�der�Ausarbeitung�
der�Innovationsstrategie�des�Landes�Bran-
denburg�und�in�vielen�Arbeitskreisen�sowie�
Projekten� sind� die� Themen� der� gesamten�
Innovationskette�von�der�Forschung�bis�zur�
Entwicklung�marktfähiger�Produkte�für�neue�
Märkte�uns�gut�bekannt.

Gibt es bereits Projekte, die mit der Eröff-
nung des GO:IN angepackt werden?
Projekte�noch�nicht.�Wir�stehen�mit�unserem�
Beratungs-Know-how�den�Mietern�des�GO:IN�
jederzeit�zur�Verfügung.

Bringt die IHK die Wirtschaft auch nach 
Golm?
Wir� werden� auf� jeden� Fall� mithelfen,� den�
Standort�Golm�in�unseren�Publikationen�be-
kannt�zu�machen.

Was verlangt die IHK Potsdam von den Wis-
senschaftlern und Forschern?
Wir� wünschen� uns� Forscher� und� Hoch-
schullehrer,� die� neben� exzellenter� Lehre�
und� Forschung� auch� eine� Portion� unter-
nehmerischen� Interesses� mitbringen.� Ziel�
muss�es�sein,�mit�den�Firmen�im�GO:IN�die�
Forschungsergebnisse�in�Erfolge�am�Markt�
umzusetzen,�das�heißt�in�Produkte�oder�Ver-
fahren,�die�sich�verkaufen�lassen�und�damit�
Arbeit�schaffen.

Gesprächspartner�ist�der�Fachbereichsleiter�
Innovation/Umwelt�der�Industrie-�und�Han-
delskammer� (IHK)� Potsdam,� Dr.� Manfred�
Wäsche.

Wissenschaft und Forschung 
für den Markt
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Institut für Getreideverarbeitung
Exklusive Auftragsforschung
in den Bereichen
- Biotechnologie mit

Mikroalgen
- Lebensmitteltechnologie
- Biologische Werkstoffe

110 engagierte Mitarbeiter
und modernste Technik stehen
den nationalen und internatio-
nalen Partnern mit vielseitiger
Kompetenz und kreativem
wissenschaftlichem Einsatz
zur Verfügung.

IGV Institut für
Getreideverarbeitung GmbH
Arthur-Scheunert-Allee 40/41
D 14558 Nuthetal
OT Bergholz- Rehbrücke
T: +49 (0) 33200 89107
F: +49 (0) 33200 89220
igv-transfer@igv-gmbh.de
www.igv-gmbh.de
www.aquaflor.de
www.rogginello.de

Exklusiver Service
- akkreditiertes Prüflabor
- moderne Aus- und

Weiterbildung
- marktgerechter

Technologietransfer

GmbHIGV
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MBA der Führungskräfte aus 
Biotechnologie und Medizintechnik 
an der Universität Potsdam
geht in die zweite Runde

Im�Oktober�2005�ist�der�MBA�BioMedTech�an�
der�Universität�Potsdam�erfolgreich�gestar-
tet.�Beim�Master�of�Business�Administration�
„Biotechnologie�und�Medizintechnik“,�MBA�
BioMedTech,� handelt� es� sich� um� ein� Stu-
dienkonzept� für� erfahrene� und� angehende�
Führungskräfte� der� Life-Science-Branche.�
Auch�potenzielle�Unternehmensgründer�aus�
Hochschulen�und�Forschungseinrichtungen�
sollen�angesprochen�werden.�

In�enger�Zusammenarbeit�mit�der�Zukunft-
sAgentur�Brandenburg,�der� Industrie-�und�
Handelskammer� Potsdam,� dem� Aktions-
zentrum� BioTOP� sowie� führenden� For-
schungsinstituten�und�Unternehmen�aus�der�
Region�wurde�unter�der�Federführung�der�
Universität�Potsdam�ein�Kompetenzzentrum�
für�Unternehmensführung�in�den�Zukunfts-
branchen�Medizintechnik�und�Biotechnologie�
am�Centrum�für�Entrepreneurship�und�Inno-
vation�der�Universität�aufgebaut.

Im�Studiengang�begegnen�sich�Führungskräf-
te�aus�Unternehmen�der�Biotechnologie�und�
Medizintechnik.�„Die�oft�noch�jungen�Unter-
nehmen�aus�dem�Bereich�der�Bio-�und�Medi-
zintechnik�lassen�ihren�Führungskräftenach-
wuchs�an�der�Universität�Potsdam�ausbilden�
und�sichern�sich�so�einen�strategischen�Vorteil�
bei�der�Eroberung�der�Märkte�von�morgen“,�so�
Professor�Dr.�Guido�Reger,�wissenschaftlicher�
Leiter�der�MBA-Ausbildung.�Durch�die�Bran-
chenorientierung�können�die�MBA-Teilnehmer�
ihr�Netzwerk�im�Life-Sciences-Bereich�noch�
wirksam�ausbauen.

Das�Programm�ist�stark�praxisorientiert.�Es�
soll� eine� möglichst� hohe� Verzahnung� zwi-
schen� der� Managementausbildung� an� der�
Universität�und�der�Tätigkeit�im�Unterneh-
men�erreicht�werden.�Die�Dozenten�kommen�
sowohl�von�der�Universität�Potsdam�als�auch�

aus�der�Praxis,�u.�a.�von�CMS�Hasche�Sigle,�
KPMG� Berlin,� Jerini� AG,� NOXXON� Pharma�
AG�und�Schering�AG.�

Zudem� erfolgt� die� Ausbildung� berufsbe-
gleitend:�Während�des�Studiums�wechseln�
sich� Präsenzveranstaltungen� vor� Ort� mit�
internetgestützten� eLearning-Phasen� ab.�
Dadurch� kann� jeder� Teilnehmer� weiterhin�
berufstätig�bleiben�und�sich�trotzdem�wei-
terbilden.�

Das� MBA-Studium� kann� sowohl� im� Som-
mer-�als�auch�im�Wintersemester�begonnen�
werden.�Zudem�ist�der�Studiengang�modular�
aufgebaut.� Das� bedeutet,� dass� alle� Lehr-
Module�einzeln�belegt�werden�können.�Man�
muss�sich�also�nicht�von�Beginn�an�für�das�
gesamte� MBA-Studium� entscheiden,� son-
dern�kann�langsam�in�die�Managementaus-
bildung�„hineinschnuppern“.

Der�nächste�Start�des�MBA�BioMedTech�er-
folgt�im�Frühjahr�2007.�Das�modulare�Stu-
diengangskonzept� erlaubt� den� Einstieg� in�
dieses�MBA-Programm�auch�zu�Beginn�der�
jeweiligen�Module.

Nähere Informationen 
zum�Programm�sind�im�Internet�unter�
www.mba-biomedtech.de�zu�finden.

Ansprechpartnerin: 
Roya�Madani�
Telefon:�03�31/977-4549
E-Mail:� madani@uni-potsdam.de

MBA der Führungskräfte
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Innovationen� sind� die� Grundlage� für� wirt-
schaftliches�Wachstum.�Das�Land�Branden-
burg�verfügt�über�attraktive�Fördermöglich-
keiten.�Profitieren�Sie�als�Unternehmer/-in�
von� der� Innovationsförderung� des� Landes�
Brandenburg.�Als�one-stop-agency�für�Bran-
denburg�bietet�die�ZukunftsAgentur�GmbH�
alle� Leistungen� zur� Wirtschaftsförderung�
aus� einer� Hand.� Wir� informieren� und� be-
gleiten�Sie�gerne�bei�der�Antragstellung�für�
die�Technologie-�und�Innovationsförderpro-
gramme�des�Ministeriums�für�Wirtschaft�des�
Landes�Brandenburg.

Wir� unterstützen� Ihren� Innovationsprozess�
durch�folgende�Förderprogramme:�

Forschung�und�Entwicklung�
Forschung� und� Entwicklung� für� kleinere�
und�mittlere�Unternehmen
Innovationsassistent�für�kleinere�und�mitt-
lere�Unternehmen
Beratung/Wissenstransfer�für�kleinere�und�
mittlere�Unternehmen

Selbstverständlich�informieren�wir�Sie�auch�
gern� zu� den� unternehmensrelevanten� EU-�
und�Bundes-Programmen.

Wir�besprechen�Ihr�Vorhaben�gern�mit�Ihnen�
vor�Ort.�

Sprechen�Sie�uns�an.�

Ansprechpartner:
Dr.�Jens�Unruh
Koordinator�Innovationsförderung

Transferzentrum�für�Existenzgründung,�
Innovation�und�Netzwerke�

Telefon:�+49-�(0)3�31/66�0�31�65
Telefax:�+49-�(0)3�31/66�0�38�29

E-Mail:� jens.unruh@zab-brandenburg.de
www.zab-brandenburg.de

•
•

•

•

Interessante�Entwicklungen�finden�immer�an�
den�Schnittstellen�statt.�Insbesondere�in�den�
Life�Sciences�lässt�sich�die�Wirtschaftsregi-
on� Berlin-Brandenburg� längst� nicht� mehr�
trennen.� Es� lohnt� also� den� Blick� über� die�
Stadtgrenze�Berlin�hinaus�in�das�nahe�Um-
land�zu�heben,�um�die�Stärken�einer�Region�
zu�entdecken.
�
In�Brandenburg�und�in�Besonderem�in�Pots-
dam�sind�hoch�innovative�Forschungszweige�
mit�Tradition�verwurzelt.�Darunter�zählt�ers-
tens� die� grüne� Biotechnologie� und� Ernäh-
rung�mit�dem�neuartigen�Forschungsfeld�der�
Nutrigenomforschung,�zweitens�die�Bereiche�
funktionalisierte�Oberflächen�und��Polymer-
forschung�und�drittens�die�biomedizinische�
Technik�(Biosensorik,�Bioanalytik)�mit�dem�
Anwendungsverbund� BioHyTec.� An� diesen�
Schwerpunkten�forschen�in�einer�einmaligen�
Konzentration�im�Wissenschaftspark�Pots-
dam-Golm� über� 1500� Wissenschaftler� an�
Instituten�der�Max-Planck-�und�Fraunhofer-
Gesellschaft�sowie�der�Uni�Potsdam.�

Schnittstelle� heißt� auch� Gemeinsamkeit.�
Grundsätzlich� unterscheidet� sich� die� Life-

Sciences-Branche�
in� Brandenburg�
daher� nicht� sehr�
von� der� Situation�
in�Berlin.�Auch�die�
märkische� Unter-
nehmensstruktur�
ist� hauptsächlich�
klein-� und� mittel-
ständisch�geprägt.�
Laut� Umfragen�
von�BioTOP�befin-
den�sich�derzeit�40�
Prozent� der� 160�
Biotechnologie-

Innovationsförderung durch 
die ZukunftsAgentur Brandenburg 
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unternehmen�der�Hauptstadtregion�in�Bran-
denburg� und� beschäftigen� mit� rund� 1000�
Mitarbeitern�einen�Anteil�von�37�Prozent�aller�
Beschäftigen�in�diesem�Bereich.�In�der�Me-
dizintechnik�arbeiten�in�Brandenburg��rund�
2000�der�7000�Mitarbeiter�in�der�Hauptstadt-
region.�
Die�Produktpalette�von�Brandenburger�Un-
ternehmen�der�gesundheitsorientierten�Life-
Sciences-Branche� umfasst� Medikamente,�
in-vivo-� und� in-vitro-Diagnostika,� Medizin-
technikprodukte,� Technologieplattformen�

und�Dienstleistungen�entlang�der�gesamten�
Wertschöpfungskette�in�der�Arzneimittelent-
wicklung.� Ein� Schwerpunkt� besteht� in� der�
Entwicklung�und�Herstellung�von�Diagnosti-
ka.�Auch�Teilbereiche�der�Weißen�Biotechno-
logie�sind�vor�allem�in�Brandenburg�mit�z.�T.�
beachtlichen�Potenzialen�vertreten.

Dass�die�Brandenburger�Life�Sciences-Un-
ternehmen�auch�überregional�attraktiv�und�
konkurrenzfähig� sind,� zeigt� sich� in� den� in�
jüngster�Zeit�gehäuften�erfolgreichen�mehr-
heitlichen� Firmenübernahmen� und� Trade�
Sales�durch�Industrieunternehmen�aus�dem�
internationalen�Umfeld.�Es�ist�in�vielen�Fällen�
auch�keine�Verlagerung,�sondern�sogar�ein�
Ausbau� des� Standortes� geplant,� wie� bei-
spielsweise�bei�der�Bayer�BioScience�GmbH�
nach�der�Übernahme�der�PlantTec�GmbH�in�
Potsdam-Hermannswerder.

Für� innovative� Unternehmensgründungen�
und� Ansiedlungen� bietet� Brandenburg�

mit� seiner� einzigartigen� Konzentration� an�
Forschungseinrichtungen� und� der� hervor-
ragenden� Infrastruktur� beste� Ausgangs-
bedingungen.� Hier� genießt� die� Life� Sci-
ences-Branche� als� technologischer� Motor�
der� Gesundheitswirtschaft� höchste� Priori-
tät:� insgesamt� 100� Technologie-� und� Ent-
wicklungsvorhaben� wurden� in� den� Jahren�
2002-2005�durch�das�Land�auf�dem�Gebiet�
der�Produkt-�und�Verfahrensinnovation�mit�
einem�Gesamtfördervolumen�von�23,2�Mio.�
Euro�bezuschusst.

Im�Unterschied�zu�Agenturen�anderer�Länder�
ist�die�ZukunftsAgentur�Brandenburg�(ZAB)�
als� echte� one-stop-agency� aufgestellt.� Für�
die� Bereiche� Bio-� und� Medizintechnologie�
sowie� Pharma� wurde� ein� branchenerfah-
renes�Life-Sciences-Team�mit�promovierten�
Naturwissenschaftlern�installiert.�Vorteilhaft�
für�alle�Unternehmen�ist�die�Bündelung�von�
fachlichem�Know-how�als�Projektträger�für�
Förderprogramme�des�Landes�mit�den�klas-
sischen�Funktionen�der�Wirtschaftsförderung�
(Ansiedlung,�Unternehmensentwicklung).�

Schnittstelle� zu� sein,� bedeutet� Bewegung.�
Brandenburg�ist�auf�einem�guten�Weg.

Bitte sprechen Sie uns an: 
Dr.�Frauke�Hein

Telefon:�03�31/660�38�52
E-Mail:�frauke.hein@zab-brandenburg.de
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